
VON UWE MÜLLER

UND DAVID SCHELLENBERG

¥ Vinsebeck. Mit dem letzten
Geleit ihrer Familie und der
Vinsebecker Schützen wird
heute Marie Christine Reichs-
gräfin Wolff Metternich zur
Gracht in der Familiengruft in
Vinsebeck beigesetzt. Die
Reichsgräfin war in der vergan-
genen Woche im Alter von 78
Jahren gestorben (die NW be-
richtete). 55 Jahre war sie mit
Peter Reichsgraf Wolff Metter-
nich verheiratet – eine Verbin-
dung aus der ihre drei Töchter
Georgina, Helena und Maria
entstammen und der Sohn Si-
meon, der das Vinsebecker
Wasserschloss bewohnt.

Marie Christine Reichsgräfin
Wolff Metternich zur Gracht
lebte mit ihrem Mann Graf Pe-
ter auf dem Schloss in Adelebsen
bei Göttingen, das er von seiner
Mutter, Reichsgräfin Adelheid,
erbte. Doch mit der Ortschaft
Vinsebeck und dem Wasser-
schloss blieb die Grafenfamilie
immer eng verbunden. Hier war
sie bei vielen Familienfeiern da-
bei und feierte vor 55 Jahren ei-
nen großen Polterabend, an den
sich viele ältere Vinsebecker
noch sehr gut erinnern können.
„Aber die Hochzeit fand auf
Schloss Dyk statt. Alle Angestell-
ten vom Vinsebecker Schloss wa-
ren dazu eingeladen – mit einem
Bulli sind wir dorthin gefahren
und von Graf Dönhoff empfan-
gen worden. Das war ein tolles
Erlebnis“, sagt die 76-jährige
Marlies Becker, die als Hausge-
hilfin im SchlossVinsebeck ange-
stellt war. Auch die heute 80-jäh-
rige Anneliese Hansmann arbei-
tetebei der Grafenfamilieund er-
innert sich noch an die Gräfin:
„Sie kam oft zu Besuch, meistens
aber nur auf Stippvisite. Als sie
Graf Peter heiratete, ist sie auch
gleich zu ihm ins Schloss in Ade-
lebsen gezogen.“

Die Reichsgräfin wurde 1932
in Schloß Alfter bei Bonn gebo-
ren. Sie war das älteste von insge-
samt sieben Kindern – allesamt
Mädchen. Eine Schwester von
ihr ist die Fürstin von Corvey.

Gräfin Marie Christine ge-
hörte der jüngeren Linie Salm-
Reifferscheidt-Dyck an. Erst

nach dem Zweiten Weltkrieg be-
zogen ihre Eltern mit ihr und
den Geschwistern Schloss Dyck.
MitdemTod des VatersFranz Jo-
sephim Jahr 1958 erlosch das Ge-
schlecht der Altgrafen und späte-
ren Fürsten zu Salm-Reiffer-
scheidt-Dyck.

Die Förderung der Garten-
kunst und Gartenkultur lagen
ihr besonders am Herzen. Das
seit 1094 im Familienbesitz be-
findliche Schloss Dyck brachte
sie 1991 in eine Stiftung ein, um
dasAnwesen, das als eine der kul-
turhistorisch bedeutendsten An-
lagen des Rheinlandes gilt, zu er-
halten. „Insbesondere sollen da-
mit auch der Park und die
Schlossanlage selber wieder at-
traktiv gemacht werden. Gräfin
Wolff Metternich steht mit ih-
ren gartenkünstlerischen Ideen
und vorbildlichem Einsatz ganz
in der Tradition ihrer Vorfah-
ren“, erklärte die Deutsche Ge-
sellschaft für Gartenkunst und
Landschaftskultur, die ihr den
Kulturpreis verlieh.

In den 1950er Jahren waren es
die Eltern der Reichsgräfin, aber

auch sie selbst, die sich – ganz im
Geisteiner jahrhundertealten eu-
ropäisch geprägten Familie –
um die Weiterentwicklung ihres
überkommenen Gartenerbes be-
mühten. Auch rund um das

Schloss Adelebsen, langjähriger
Wohnsitz von Marie Christine
Metternich, gestalteten sie und
ihr Mann in sorgfältiger Beach-
tung denkmalkonstituierender
Gartenbestandteile die Burgter-

rassen neu. Die Reichsgräfin galt
gemeinsam mit ihrem Mann als
eine große Förderin und Samm-
lerin moderner Kunst. Sie enga-
gierte sich auch für die docu-
menta in Kassel.

VON JOSEF KÖHNE

¥ Nieheim. Demdurch Bevölke-
rungsschwund verursachten
strukturellen Wandel will die
Stadt Nieheim nun auch in ih-
ren Dörfern Rechnung tragen.
Gestern schlug Bürgermeister
Rainer Vidal dem Rat vor, in al-
len neun Ortschaften und in der
Kernstadt freiwillige Dorfwerk-
stätten einzurichten. In den
Haushalt 2011 will er dafür
12.400 Euro einstellen.

Anstatt alles sich selbst und
dem Zufall zu überlassen, will
NieheimsBürgermeisterganz ge-
zielt Dorfentwicklungsprozesse
in Gang setzen, die von den Bür-
gern in freiwilliger Teilnahme
mitLeben zuerfüllen sind.Funk-
tionieren soll das nach einem
vom Zentrum für ländliche Ent-
wicklung (ZeLE) entwickelten
Muster. Danach wird je Ort eine
Gruppe aus sechs Personen ge-
bildet, die sich, unterstützt von
zwei qualifizierten Moderato-
ren, ein Wochenende lang mit
Bestandsanalysen und der Ent-
wicklung neuer Ideen befassen
wird. Je Dorfwerkstatt werden
drei Ortschaften teilnehmen,
die sich in eine Art Ideenwettbe-
werb begeben. Die Kernstadt
soll nach den Vorstellungen des
Bürgermeisters mit einer zehn-
köpfigen Gruppe mit einer
Nachbargemeinde in den Wett-
bewerb („vielleicht Breden-

born“) eintreten. „Ich würd
mirwünschen, dasswir ortsüber
greifende Ideen entwickeln, s
dass zum Beispiel Entrup, Ever
sen und Sommersell oder Oeyn
hausen, Himmighausen un
Merlsheim enger zusammenrü
cken“, schweben Vidal integrie
rendeKonzepte und Kooperatio
nen vor.

Die Moderation der Dorf
werkstätten werden der ehema
lige Mitarbeiter des Amtes fü
Agrarordnung Köln, Günte
Flamm, und die selbstständig
Diplomingenieurin (FH) Kirs
ten Ahlemeyer, Entrup, über
nehmen. Besetzt werden solle
die Gruppen paritätisch mi
Frauenund Männern aus den Al
tersgruppen U 30, 30 bis 60 un
Ü 60.

Die Teilnahme der Ortschaf
ten ist freiwillig. „Wirken kan
das Instrument nur dann, wen
esvon den Ortschaften selbstver
antwortlich angenommen un
umgesetzt wird“, betonte Raine
Vidal die Freiwilligkeit alle
Handelns.

Vidal zufolge wäre die Stad
Nieheim im Fall der Umsetzun
die erste Stadt in NRW, die mi
allen Ortschaften einen ganzheit
lichen, selbst organisierten un
selbst gesteuerten Dorfentwick
lungsprozess mittels Dorfwerk
stätten durchläuft. „Neben de
erhofften direkten Wirkunge
dieses Prozesses könnte die Tat
sache auch zur Stärkung de
Images als lebenswertes Wohn
und Lebensumfeld genutzt wer
den“, denkt der Bürgermeiste
in die Zukunft. Kritik kam au
den Reihen der SPD. Für si
hätte die Abstimmung vorher i
den Ortsausschüssen stattfin
den müssen, unter anderem mi
dem Anspruch, klare Ziele zu de
finieren.

vor. Möglich seien hier Einzel-
und Gruppenunterricht, sagte
Meier. Es ließen sich aber auch
einzelne kleine Ateliers mieten,
in denen in Ruhe und bei ver-
schlossenen Türen gearbeitet
werden könne. Für Bernadette
Beller steht die Arbeit mit Kin-
dern im Vordergrund. Sie
möchte Schulen, Kindergärten
undfreien Gruppen die Möglich-
keit bieten, außerhalb der
Schule in Gruppen oder Klassen-
verbänden einen intensiven
Kunstunterricht zu erfahren
und zu genießen.

Mit ihren ebenso unterschied-
lichen, wie inspirierenden Expo-

¥ Die St. Johannes Schützen-
brüder treffen sich am heuti-
gen Freitag, 17. Dezember,
um 13.30 Uhr am Pfarrheim,
um der verstorbenen Marie
Christine, ReichsgräfinWolff
Metternich zur Gracht, das
letzte Geleit zu geben. Der
Vorstand bittet die Schützen
mit Uniform, Hut und dunk-
ler Winterjacke anzutreten.
Die Messe in der Vinsebecker
Pfarrkirche St. Johannes Bap-
tist beginnt um 14 Uhr, an-
schließend erfolgt die Beiset-
zung in der Familiengruft in
der Kapelle am Sportplatz.

(um)

¥ Nieheim (nw/das). Leicht
verletzt wurde am Mittwoch-
abend gegen 19.15 Uhr ein
17-jähriger Fußgänger in Nie-
heim. Wie die Polizei berichtet,
fuhr ein 22-Jähriger mit seinem
Opel durch den Kreisverkehr
und verließ diesen in Richtung
Bredenborn.Dabeiübersah erof-
fensichtlich den jungen Fußgän-
ger, der etwa 20 Meter entfernt
den Fußgängerüberweg betrat.
Ein Strafverfahren wurde einge-
leitet.

¥ Voraussichtliche Termine
für die Dorfwerkstätten in
Schloß Gehrden im kommen-
den Jahr: 26./27. März; 2./3.
April; 12./13. November so-
wie 19./20. November. (kö)

InUniform,Hut
und Winterjacke

Fußgänger
übersehen

Herzensangelegenheit: Marie Christine Gräfin Wolff Metternich vor
dem Schloss Dyck , ihrem früheren Familiensitz. FOTO: ARCHIV/L. BERNS

Prunkstück: Das 1720 von Paderborner Domherren im Barockstil erbaute Wasserschloss ist seit 1767 im Familienbesitz derGrafenzuWolffMet-
ternich.HeutelebtSimeonGrafWolffMetternich,SohnderverstorbenenReichsgräfin,mitseinerFamilie imSchloss. FOTO: DIETER MÜLLER

Werkstättengegen
sterbendeDörfer

Nieheim will aus eigener Kraft neue Wege einschlage

DieTermine

Aktionismus
kann ebenso

falsch sein, wie
nichts zu tun. Das
wird auch Nie-
heimsBürgermeis-
ter feststellen,
wenn er in ein
paar Monaten die
Ergebnisse aus
den flächende-
ckend installier-
ten Dorfwerkstätten analy-
siert. Der Unterschied ist je-
doch der, dass Abwarten nichts
kostet, während die von ihm
flächendeckend eingeführten
Zukunftsschmieden aus der
kommunalen Haushaltskasse
zu bezahlen sind.

Zu wünschen ist natürlich,
dass die von den jeweiligen
Ortsausschussvorsitzenden
ausgewählten Personen ver-
schiedenen Geschlechts und
unterschiedlichen Alters zün-
dendeIdeen mitbringenund et-
was auf die Beine stellen, wo-
von die eigene Gemeinde – bes-
ser noch auch die Nachbardör-
fer –profitieren. Ohne schwarz-
malen zu wollen, bleibt aber
die Befürchtung, dass sich die
Rede wieder auf den Dorfladen
und das Dorfcafé beschränken
wird. Oder es ist der Hofladen,
der seine eigenen Produkte ver-
marktet.

DieRedewirdvomGebäude-
leerstand sein, dem man entge-
gen wirken muss. Da werden
die Vorschläge lauten, Men-

schen aus den
Städtenzum Häu-
serkaufzu animie-
ren und für das
Dorfleben zu be-
geistern. Und
man wird vor-
schlagen, Arbeits-
plätze zu schaf-
fen.

Alles das ist
aber bereits bes-

tens bekannt. Ebenso ist be-
kannt, dass man an Eigentum
nicht rütteln kann, wenn denn
der Eigentümer nicht gerüttelt
werden will, und wenn diejeni-
gen, die gern rütteln möchten,
keine Geldmittel zur Verfü-
gung haben.

Was bleibt ist die Vermu-
tung, dass die um die Ortsaus-
schussvorsitzenden scharen-
den Protagonisten auf bereits
fahrende Züge aufspringen
werden, um ein wenig an be-
reits bestehenden Konzepten
herumzudoktern, und diese
dann als eigenen großen Wurf
zu verkaufen. Sollte bei dem
Brainstorming am Ende nur
das dabei herauskommen, wer-
den sich Ortsausschussvorsit-
zende und Bürgermeister für
den Griff in die Haushaltskasse
wohl öffentlich rechtfertigen
müssen.

Wie gesagt: Die Erwartun-
gen sind hochgeschraubt, erfül-
len müssen sie die Handeln-
den. hoexter@

ihr-kommentar.de

Bergheim (bat). Der Flach-
u der ehemalige Grundschule
Bergheim wird abgerissen.

nklar war jedoch, was mit dem
ilettengebäude geschehen

ll. „Das bleibt stehen“, sagte
rgermeister Joachim Franzke
f Nachfrage in der Ratssit-
ng. Der Bauhof wolle das Ge-
ude als Lagerraum nutzen. Es
ll jedoch ansehnlich hergerich-
t werden, sagte Franzke.

Toilettenhaus
bleibt stehen

DerGrafenfamilieengverbunden
Heute geben die Vinsebecker Schützen Marie Christine Reichsgräfin Wolff Metternich das letzte Geleit

n es nicht ausschließen.“

Frischzellentherapie: Mit neuen Gedanken soll Kirsten Ahlemeyer di
Dorfwerkstatt beleben. Die junge Diplomingenieurin (FH) ist Exper-
tin für Bauwesen und Gebäudeenergieberatung. FOTO: KÖHN

Fröhlichundfarbenfroh: Von den frischen Farben und der Fröhlichkeit der vier Künstlerinnen ließen sich
die Förderer gern anstecken. Martin Stamm (v. l .), Birgit Meier, Felicitas Engelmann, Willibald Scholz
(Voba BBS), Martina Weskamp - Dittmann, Bernd Bartels -Trautmann, Rainer Vidal, Bernadette Beller
und Günter Wakup (Voba BBS). FOTOS: JOSEF KÖHNE

K O M M E N T A R
Dorfwerkstätten für Nieheim

Erwartungen sind hochgeschraubt
J O S E F K Ö H N E
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TTageskalenderageskalender

Steinheim
Vereine und Verbände

Shantychor »MC Harmonie«: 
20 Uhr Chorprobe im Vereinslokal.
Dart-Club: Abend A-Liga, Treff-
punkt: 18 Uhr in Kegelklause »Zur
lustigen Pumpe«, Heideweg 33.
Kleiderökumene Steinheim: von 
9 bis 12 Uhr, Bahnhofstraße 6.
TUS Vinsebeck: 19-20 Uhr Wirbel-
säulengym. Damen, Turnhalle.

NNotdiensteotdienste
Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Markt-Apotheke,
Marktstraße 30, Steinheim,
� 0 52 33/95 00 10.

Lady-Gaga-Double
in Holzhausen

Holzhausen (WB). Ein Lady-Ga-
ga-Double kommt nach Holzhau-
sen. Der Festwirt Eiker Paul feiert
mit der Party »Best of 2010« den
Fest-Jahresabschluss am Samstag,
18. Dezember, in der Schützenhal-
le Holzhausen. Mit den absoluten
Highlights der Saison 2010 sollen
alle Partyhung-
rigen in Holz-
hausen auf ih-
re Kosten kom-
men. Als DJ
konnte Frede-
ric Myer aus
dem »Club M«
in Höxter ver-
pflichtet wer-
den – und als
Spezial-Gast
das Lady-Ga-
ga- Double (Fo-
to), bundesweit
bekannt aus
der TV-Show
»Das Superta-
lent«. Eine riesige Licht- und
Tontechnik wird in Holzhausen für
den nötigen Flair sorgen. Beginn
der Veranstaltung ist um 20 Uhr. 

Bürger sammeln
jetzt Spenden

Entrup/Eversen/Rolfzen (WB).
Die Interessengemeinschaft »Er-
halt des Wasserzweckverbandes«,
bestehend aus Bügern der Ort-
schaften Entrup, Eversen und
Rolfzen, will ihr Engagement ver-
stärken und hat ein Spendenkonto
für die Sanierung des Hochbehäl-

Schweineorden geht an Thomas Fricke
Einzigartige Ehrung durch 3. Kompanie des Bürgerschützenvereins in Steinheim nur alle drei Jahre 

S t e i n h e i m  (WB). Große
Ehre: Träger des Schweineor-
dens 2010 ist Thomas Fricke. 

Mit diesem in Deutschland wohl
einzigartigen Orden zeichnet die 3.
Kompanie des Bürgerschützen-
vereins Steinheim den Schützen-
bruder aus, der das nur alle zwei
Jahre stattfindende Schlachtefest
durch seine Schweinespende er-
möglicht. Stellvertretend für ihren
verhinderten Vater nahm Ann-
Kathrin Fricke unter großem Bei-
fall aller Gäste im vollbesetzten
Schützenhaus den begehrten Or-
den von Hauptmann Karlheinz
Ismar entgegen. Schließlich hatte
sie durch ihr regelmäßiges Füttern
großen Anteil an der ausreichen-
den Größe des Schweines. 

Das Spenderschwein wurde in
Form einer rustikalen Schlachte-
platte serviert. Hauptmann Karl-
heinz Ismar freute sich, neben
dem amtierenden Königspaar
Renè Quetschke und Julia Thiet
mit ihrem Hofstaat dem Batalli-
onskommandeur Udo Schelling
mit seiner Frau Brigitte sowie die
Ehrengäste begrüßen zu können.
Das aktuelle Prinzenpaar der
StKG, Prinz Dominik Thiet mit
seiner Prinzessin Sylvia Waller
wurde standesgemäß mit einem
dreifachen »Steinheim-ManTeou«
begrüßt.

Mit dem Ehrentanz des Königs-
paares begann ein langer, kurz-
weiliger Abend, der von schwung-
voller Lifemusik der »Californian
Dance Band« begleitet, bis zum
nächsten Morgen dauern sollte.

Menschen für ihren Ort begeistern
Nieheims Bürgermeister setzt auf breite Wirkung der geplanten Dorfwerkstätten

Von Michael R o b r e c h t

N i e h e i m  (WB). In den zur
Stadt Nieheim gehörenden
Ortschaften sollen 2011 Dorf-
werkstätten angeboten wer-
den. Bürgermeister Rainer Vi-
dal hat das Projekt gestern
Abend im Stadtrat vorgestellt. 

Der Bürgermeister ist der Mei-
nung, dass viele Menschen in den
Dörfern ihr Interesse an einem
ganzheitlichen Dorfentwicklungs-
prozess durch ihr Engagement

sagte Vidal. Organisatorisch ist
geplant, in kleineren Gruppen
Grundlagenarbeit zu leisten. Jede
Dorfwerkstatt wird mit drei Orten
a sechs Personen besetzt. Die
Bürgervertreter sollen später in
den Dörfern als Multiplikatoren
den Dorfentwicklungsprozess in
Gang setzen und pflegen. Zuvor
werden sie sich inhaltlich präpa-
rieren. Vidal möchte
alle Altersstufen, Frau-
en und Männer paritä-
tisch sowie auch junge
Leute für die Len-
kungsgruppen gewin-
nen. 

(Samstagmittag bis Sonntagmittag)
in Schloss Gehrden Grundsätzli-
ches erarbeitet werden. 

Die personelle Zusammenset-
zung der Werkstätten und der
kooperierenden Orte wird noch
erfolgen. Neun Dörfer gibt es.
Aufgrund der Größe der Kernstadt
Nieheim soll die Gruppenstärke
hier auf zehn Personen erhöht

werden. Hier möchte
Bürgermeister Vidal
im Zuge der inter-
kommunalen Zusam-
menarbeit einem
größeren Ort aus der
Stadt Marienmünster

plant. Konkret soll festgelegt wer-
den, was man will und welche
Ziele wirklich umsetzbar sind. Es
gehe nicht um eine weitere Dis-
kussionsrunde, sondern das Dorf-
werkstattprojekt sei konkret und
werde Ergebnisse liefern. Hemm-
nisse müssten alle sofort auf den
Tisch und besprochen werden. 

Soetwas auf Stadtebene freiwil-
lig zu organisieren, sei im Land
NRW und im Kreis Höxter bisher
einzigartig. Dorfentwicklungsplä-
ne habe es viele gegeben, dies
seien aber Vorhaben mit viel
externer Beratung und Behörden-
beteiligung gewesen. Die Men-

Gemeinsamkeit macht stark. Der Einsatz für das Dorf lohnt sich, wie
hier, als sich Oeynhausen über Bundessilber freut: auf dem Foto Jonas
Sasse, Lisa Hillebrand, Gisela Besche, Lucie Clas, Nieheims Bürgermeis-

ter Rainer Vidal, Rudi Millmann, Elmar Kleine, Claudia Kleine,
Franz-Josef Sasse, Sandra Sasse, Josef Höxtermann, Helmut Schnelle,
Gisela Schnelle, Sophia Kleine, Antonia Richter. Foto: Michael Robrecht

Das Werkstatt-
projekt muss
konkrete Ergeb-
nisse liefern.

Frau bei Unfall 
leicht verletzt 

Steinheim (WB). Bei einem Ver-
kehrsunfall ist in Steinheim am
Dienstag gegen 18.50 Uhr eine
junge Frau leicht verletzt worden.
Die 21-Jährige befuhr mit ihrem
VW die Wöbbeler Straße und
wollte nach links auf ein Tankstel-
lengelände abbiegen. Ein nachfol-
gender 23-Jähriger erkannte den
Vorgang zu spät und fuhr mit
seinem Opel auf, berichtet die
Polizei. Die VW-Fahrerin zog sich
dabei leichte Verletzungen zu. Der
Sachschaden an den Autos beträgt
etwa 2 500 Euro. 

Eine einzigartige Ehrung in Steinheim: Das Foto zeigt
Ann-Kathrin Fricke mit dem Schweineorden ihres

Vaters inmitten der Ehrengäste und Offiziere der 3.
Kompanie. 

Pott und Kriete 65 Jahre dabei
Kolpingsfamilie Steinheim mit 500 Mitgliedern stark im Diözesanverband vertreten

S t e i n h e i m  (nf). Ehrun-
gen haben den Kolpingge-
denktag der Steinheimer Kol-
pingsfamilie geprägt. Im Pfarr-
heim wurden Hermann Pott
und Wilhelm Kriete für 65-jäh-
rige Mitgliedschaft geehrt.

Weiter ausgezeichnet worden
sind Dieter Eikelmeier (für 50
Jahre), Alexandra Jux, Richard
Lotsch, Maria Katthöfer, Elisabeth
Leubner, Elly Schuhmacher (alle
25 Jahre). Hermann Pott erinnerte
an eine aufregende Zeit, als nach
dem Krieg die Arbeit der Kolping-
familie wieder auflebte. Diese Er-
innerung müsse gerade in der
Gegenwart aufrecht erhalten wer-
den, so der Geehrte. »15 Mitglie-
der sind 1945 auf einen Schlag in
die Steinheimer Kolpingfamilie

eingetreten, die das Leben in der
Familie mit Leidenschaft wieder
aufbauten. Nur zwei davon sind
noch am Leben.« Das Schönste der
vergangenen sechs Jahrzehnte sei
ein Leben in Frieden und Freiheit
gewesen. Es gab aber auch
Highlights wie die Theaterauffüh-
rungen, eine Handwerkerschau
und die Teilnahme an den Feier-
lichkeiten zum 100-jährigen Jubi-
läum des Kölner Gesellenverein.

Die Steinheimer Kolpingsfamilie
gehört mit 500 Mitgliedern heute
zu den größten im Diözesanver-
band. Pott mahnte, nicht nachzu-
lassen in der Begeisterung für die
Kolpingidee, die so lebendig sei
wie zu Zeiten ihrer Gründung. In
einem Vortrag beschäftigte sich
der Diplom-Geologe Professor Dr.
Karl-Friedrich Ewert mit dem bri-
santen Thema »Klimawandel?
Fakten beweisen das Gegenteil«.

Ehrungen bei der Kolpingfamilie: (von links) Alexandra Jux, Präses
Hubert Lange, Wilhelm Kriete, Manfred Söltl, Hermann Pott, Michael
Rüsenberg, Dieter Eikelmeier und Hildegard Bartkowiak. 

Vidal spart bei
sich selbst

Nieheim (rob). Nieheims Bürger-
meister Rainer Vidal will beim
Sparen ein Zeichen setzen und
kündigt an, ab 2011 die Hälfte
seiner Aufwandentschädigung von
1200 Euro jährlich für städtische
Aufgaben zu spenden. Diese Zula-
ge gibt es neben dem Gehalt. Er
möchte, dass die drei städtischen
Kindergärten Fördervereine grün-
den und will jeder Einrichtung je
400 Euro zukommen, wenn sie ein
solches Gremium gründet. Er er-
hofft sich einen positiven Effekt für
die Kindergärten, wie sich dies bei
den Schulen erwiesen hat. »Die
Bürger werden stark belastet, also
muss auch der Bürgermeister et-
was abgeben«, sagte der parteilo-
se Rainer Vidal. Bürgermeister mit
Parteibindung führen einen Teil
ihrer Aufwandsentschädigung an
die jeweilige Parteikasse ab.

Auch Samstag ist
Rathaus geöffnet
Nieheim (rob). Die Stadt Nie-

heim weist darauf hin, dass das
Amt für Bürgerdienste im Rathaus
auch jeden ersten Samstag im
Monat von 10 bis 12 Uhr geöffnet
wird. Dieser Service soll den Bür-
gern die Möglichkeit geben, Aus-
weisangelegenheiten oder Anlie-
gen anderer wichtiger Art auch
am Wochenende zu erledigen.
Bürgermeister Rainer Vidal weist
darauf hin, dass das Bürgerbüro
auch dienstags und donnerstags
bis 17.30 Uhr geöffnet hat, was
besonders Berufstätigen entgegen-
kommt. Kreisweit sei Nieheim die
einzige Stadt, die am Samstag
geöffnet habe. Vielen Bürgern
kommen die ausgeweiteten Zeiten
sehr entgegen. 

Ein Lady-Gaga-
Double reist an.

Zur Beerdigung 
der Gräfin

Vinsebeck (WB). Die St. Johan-
nes Schützenbruderschaft Vinse-
beck nimmt an der heutigen Beer-
digung von Marie Christine
Reichsgräfin von Wolff Metternich
teil. Die Schützen treffen sich um
13.30 Uhr im Pfarrheim mit Uni-
form, Hut, dunkler Winterjacke. 
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